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Pariamrnttoje Zeiterl Ln England.
Unser Londoner  n -KorresPondent schreibt : Da

am Samstag das Parlanient vertagt wurde , ist die Re¬
gierung NUN loahrscheinlich für die Dauer von mindestens
sechs Monaten dessen lästige Ueberwachung los . Nicht
etwa , daß derjenige Theil . des Unterhauses , der da allein
in Frage kommt , nämlich die liberale Partei , den Mr.
Chmnberlain mit Hülfe ihrer Interpellationen wirklich
zu kontrolliren vermöchte . Sie zwingt ihn aber durch
eifriges Blosftellen seiner Methoden , so lange das Parla¬
ment tagt , eine gewisse Vorsicht bei der Wahl der Mittel
zur Erreichung seiner Zwecke walten zu lassen . Er hat
also nun gewissermaßen freie Hand , und da das
Zwanziger Kabinett der Kapkolonie inzwischen ebenfalls
feine Sitzungen einstellte , und Lord Milner binnen vier¬
zehn Tagen wieder an seinem Posten anlangen wird , so
kann der Kolonialminister eigentlich in Südafrika an¬
stellen was er will . Es ist das indeß vielleicht etwas zu
viel gesagt , denn in Wirklichkeit scheint er jetzt weder
Krieg noch Frieden machen zu können , und nennt die Vor¬
gänge im Oranjestaat , dem Transvaal und der Kap-
kolonie Rebellion , die Buren aber aufrührerische „britische
Unterthanen ". Auf diese Weise wird es allerdings auch
möglich den Krieg als beendet zu bezeichnen und Vor¬
kehrungen zur Unterdrückung der Rebellion zu treffen,
die im Falle eines Krieges gegen alle Satzungen des
Völkerrechts verstoßen würden . Immerhin aber ist Dir.
Chamberlain darum noch lange nicht im Stande durch
jenes einfache klmtaufen daheim oder im Auslande
Jemand etwas iveiß zu inachen , noch die Buren zu beein¬
flussen . Er stellt sich eben nur auf einen neuen theo¬
retischen Standpunkt , auf dem er jetzt vom Parlamente
nicht angegriffen werden leimt . Einem englischen Sprich¬
wort gemäß sichert nichts größeren Erfolg als Erfolg,
and Chamberlain iveiß sehr wohl , daß , wenn es ihm ge-
ingen sollte , den letzten Widerstand der Buren zu brechen
he das Parlament im nächsten Jahre wieder zusammen-
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tritt , sich die Nation nicht einen Augenblick um die Mittel
kümmern wird , durch die es gelang , gleichviel welches Ge¬
schrei auch die Liberalen erheben mögen . Die United
League of Liberais , die gegründet wurde , um einer
militärischen und aggressiven Politik Widerstand entgegen
zu setzen, scheint es jedoch darauf abzusehen , demKolonial-
minister die Freuden der parlamentlosen Zeit nach Kräf¬
ten zu trüben . Sie erließ soeben einen Aufruf , in dem
sie zu vereintem Handelt ! während derselben auffordert.
Nach allen bisherigen Erfahrungen zu schließen sind ihre
Aussichten auf greifbare Erfolge itideß gleich Null , wie-
tvohl jeder Protest berechtigt erscheint , der gegen das
Vorgehen jener Männer an der Spitze der Regierung er¬
hoben wird , deren Vorhersagen bisher auch in keinem
einzigen Falle zutrafen , die nicht wußten , was sie unter¬
nahmen , und deren jeder Schritt darauf berechnet ist, das
blutige Ringen in Südafrika nur noch zu verlängern.
Ganz abgesehen von demVerbrechen , das sie an den beiden
Burenstämmen begangen haben , verschulden sie den Tod
von nicht weniger als 17,000 englischen Soldaten , die seit
Beginn des Krieges theils im Kampfe theils durch Epi-
demieen getödtet lvnrden . Außerdem stehen in ihrem
Schuldbuche 70,000 Mann , die man als Krüppel oder
Kranke heimsenden mußte , und schließlich ist es ihnen
auch noch zu verdanken ^ daß die Nationalschuld eine Ver¬
größerung um hundertunddreißig Millionen Pfund
Sterling erfuhr , indeß der Werth der Consols um 20pCt.
fiel . Die Idee , daß eine Großmacht eine kleine ohtre
Weiteres ihrer Unabhängigkeit berauben kann , würde
von jedem Führer der englischen Liberalen von Fox bis
Gladstone mit Empörung zurückgewiesen worden sein.
Dafür läuft sie aber auch einfach daraus hinaus , daß
Freiheit und Unabhängigkeit nur noch durch rohe Gewalt
erhalten werden können , und daß Macht Recht ist.

Aus Stadt und Kand
Wiesbaden,  23 . August.

Die Thätigkeit der Schulärzte im Jahre 1900 1̂901.
Ueber diesen Gegenstand hat Herr Dr . Friedr . Cuntz

einen mit tabellarischen Nachweisen versehenen Bericht erstattet,
welcher den städtischen Körperschaften im Druck zugegangen ist
und welchem wir Folgendes zu entnehmen in der Lage sind:
Nach der Statistik des städtischen Schulinspektors betrug die Ge-
sammtzahl der Schüler in den städtischen Volks - und
Mittelschulen  zu Anfang des Schuljahres 8616 , sodaß auf
den einzelnen der 6 Schulärzte im Durchschnitt 1436 Kinder
kommen . Diese Zahl muß für den einzelnen Arzt als zu hoch
bezeichnet werden , wenn anders er seinen Verpflichtungen und
Aufgaben in zweckentsprechender Weise gerecht werden will . Da
ferner durch Hinzutreten der Schule in der Luisenstratze diese
Zahl der Schüler sich auf 10 Schulgebäude ( incl . Clarenthal)
vertheilt und hierdurch schon äußerliche Schwierigkeiten und Un¬
gleichheiten entstehen , so muß jetzt schon darauf hingewiesen
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werden , daß mit Beginn des nächsten Schuljahres die An¬
stellung eines loeiteren Schularztes dahier dringend geboten er¬
scheint . Ueber die in den ersten drei Tagen erfolgte äußere Ve-
sichtrgung der neu eingetretenen Kinder ist nichts Besonderes
gemeldet worden . Von den 1308 zur Aufnahme gekommenen
Krndern haben sich etwa 41 durch hausärztliche Zeugnisse der
Untersuchung durch den Schularzt entzogen . Bon diesen 41
Kindern entfallen 38 auf die Mittelschulen und nur 3 auf die
Volksschulen . Das Material der Aufnahmeschüler hat sich gegen
1899 ( in Klammern beigefügt ) bei den Mittelschulen etwas ver¬
schlechtert . Die ermittelten „guten " , „mittleren " und „schlechten"
Gesammtkonstitutionen betrugen : 45,0 pCt . (48 pCt .) — 513
pCt . (50 pCt .) — 3,7 pCt . (2 pCt .) . Es find weniger „gute " ,
dafür mehr „mittlere " und „schlechte" ausgenommen worden.
Dagegen hat sich das Material der Volksschüler gegenüber dem
Vorjahre etwas gebessert : gute 42,4 pCt . (41,5 ) , mittel 51 .1
PCt . (60,7 ) und schlechte 6,5 pCt . (7,8 ) . Trennt man diese
Zahlen nach Geschlechtern , so ergiebt sich, daß bei den M ittel¬
schulen  besonders die Mädchen ungünstiger stehen wie im
Vorjahre ; gut 44,0 (50 .0 ) , mittel 51,8 (46,6 ) , schlecht 4 .2 pCt.
(3,4 pCt .) ; also Abnahme der guten und Zunahme der mittleren
und schlechten Konstitutionen . Del den Knaben ist die ebenfalls
vorhandene Zunahme der „schlechten " durch eine geringe Zunahme
der „guten " zum Theil wieder ausgeglichen . Auch bei den
Volksschulen  zeigen die Mädchen ungünstigere Zablen als
die Knaben , 45,7 (47,0 ) — 46,4 (43,0 ) — 7,9 (10,0 ) ; die Ab¬
nahme der „schlechten " wird durch eine Abnahme der „guten"
wieder aufgehoben . Bei den Knaben dagegen entspricht der Ab¬
nahme der schlechten 5,35 (6,0 ) und mittleren 66,36 (57,6 ) auch
eine Zunahme der guten 39,3 (36,4 ) . In Uebereinstimmung mit
diesen Zahlen der Gesammtkonstitution haben sich auch die ge¬
fundenen Erkrankungen bei den Mittelschulen vermehrt , und
zwar auf das Doppelte , von 13,2 (1899 ) auf 26,4 pCt . ; stk
sind dagegen gesunken bei den Volksschulen von 55,0 pCt.
(1899 ) auf 51,6 PCt . Ungeziefer fand sich bei 29 Kindern
(2 Knaben und 27 Mädchen ) der Volksschulen , etwa 3 pCt.
(1,3 ! in 1899 ) . ■— Die in den Sprechstunden  zur
Beobachtung gelangten Erkrankungen (unter Außerachtlassung
der „schlechten Zähne ") vertheilen sich folgendermaßen : bei der
Mittelschule der Stiftstraße 37 Fälle auf 489 Kinder , also eiwa
7,6 PCt . (2,2 in 1899 ) ; bei den Volksschulen 631 auf 6908 an¬
wesende Kinder = 9,1 pCt . (9,6 ) , also auch hier bei den Mittel¬
schulen eine Verschlechterung und bei den Volksschulen eine ge¬
ringe Schwankung zum Besseren . Von den 104 mit Parasiten
behafteten Kindern gehören 1 der Mittelschule — 0,2 pCt ., und
103 — 1,5 pCt . den Volksschulen an , und zwar alle „Mädchen " .
Rechnet man die Zahl der bei der Erstuntersu -chung und den
Nachuntersuchungen gefundenen , mit „Parasiten " behafteten
Kinder hinzu , so ergeben sich 168 auf 8616 Kinder — 1,8 pCt.
(1898 — 1,5 ; 1899 — 1,3 PCt .) . In zwei Fällen erfolgte
zwangsweise Reinigung im Hospital . Von ansteckenden
Erkrankungen  konnten 4 Masern und 1 leichte Diphtheri,
im Entwickelungsstadium ermittelt werden , und wurden die be¬
treffenden Kinder sofort aus der Schule entfernt . Ueber die
Theilnahme am Schulbade lauten die Berichte dieses Jahres
günstiger . Schriftliche „Mittheilungen " wurden im Laufe deZ
Jahres etwa 191 an die Eltern gesandt ; bei 89 derselben konnte

Feuilleton.
(Nachdruck verboten .)

feben̂ab schnitte des Menschen.
Von Dr . mell . Ebing.

Das Dasein aller organischen Körper besitzt nur eine gewisse
Dauer , und während dieser durchlaufen sie eine bestimmte Reihe
oon Bildungsperioden , die man Entwickelungsstufen , Lebens-
lbschnitte oder Lebensalter nennt.

Bei jedem Organismus läßt sich nämlich deutlich wahr-
aehmen , wie er entsteht , wächst , zu einer bestimmten Stufe der
Vollkommenheit gelaugt , auf dieser einige Zeit verweilt , dann
wieder ^ abnimmt und schließlich zu Grunde geht.

So ergeht es den Pflanzen , den Thieren und auch dem
Mensche » . Dieser durchläuft nach seiner Geburt bei normaler
^ntwickelung eine bestimmte Zeit der Unreife , der Reife und des

Zeitraum der Unreife dauert beim männlichen
Z ^ sscht bis zum vierundzwanzigsten , beim weiblichen dagegen

zwanzigsten Lebensjahre ; daher auch wohl die
w>7 ^ ? " d«nsart , der Mann müsse bei der Heirath wenigstens
sntn -' ^ . r ri rrit  als die Frau , wenn ein Gleichgewicht im
bis is t* .n35cbtn  soll . Die Reifezeit dauert beim Manne
eine der Frau bis zum 45 . Lebensjahre . Doch ist
sie lönn/n Zahlen bei jedem Menschen vorhanden,
Melkens ^ " ^ schnittsziffer angeben . Die Zeit des
mit dem s»« . ? s? " der Frau mit dem fünfzigsten , beim Manne
H fceibeti owrr * *' sa '^re ' bem  siebzigsten Jahre beginnt

bnden Geschlechtern das höhere Greisenalter.

leiten ? bieseine  Eigenthllmlich-
zane als au « ® mt  und die Thätigkeit der Or-

lungsweift beziehen ^ Vo / av " ^ ran,un8  und ihre Behand-
Krankheit von einer Its Dingen muß man aber stets
scheiden Ein Pr ™ ? 8 der Gesundheit streng unter-

welche die Verwirklichung seines normalen Zweckes hindern.
Krankheit ist ein Reiz , der durch Nerven - oder Blutleben zuerst
eingreift und dann vom Organismus , von der Naturheil¬
kraft bekämpft wird . Dringt irgend ein Ansteckungsstoff in das
Blut und bringt das Blut - und Nervenleben in Aufregung , so ist
das ein Kampf gegen einen fremden Stoff , der das Leben be¬
droht , so ist das eine Krankheit , deren Erscheinungen theils den
normalen Anstrengungen des Lebens , der Naturheilkraft , an¬
gehören , theils den Bestrebungen des Krankheitsstoffes , der alle
Funktionen nach seiner Art zu verändern strebt . Deshalb hat ein
kranker Mensch veränderte Funktionen , bis durch eine Krisis der
Krankheitsstoff aus dem Organismus hinausgeworfen ist.

In allen Lebensabschnitten ist es leichter , Krankheiten zu
verhüten , als sie zu heilen . Die körperlichePflege muß daher in der
Zeit der Unreife , wo der Körper immer noch wächst und sich aus¬
bildet , eine ganz besonders gute und sorgsame sein . Im jugend¬
lichen Alter sollte bei den Geschlechtern die körperliche Pflege
dieselbe sein . Gute Nahrung , reine Lust , genügende Bewegung
im Freien , lockere und nicht zu warme Kleidung sind die Grund¬
bedingungen , um einen gesunden und kräftigen Körper zu er¬
langen . Die Nahrung muß im Jugendalter eine reichliche , nahr¬
hafte , aber auch eine reizlose sein . Es ist ein großer Jrrthum,
wenn man glaubt , reichliches Trinken von Wein und Bier gebe
einen kräftigen Körper . Reines Wasser ist das Normal - Getränk
des Organismus und alles andere Getränk ist in seinem Sinne
nur verunreinigtes Wasser.

Im Zeitraum der Reife steht der Körper auf der Höhe seiner
Ausbildung still und zeichnet sich durch Dauerhaftigkeit aus . Er
ist jetzt im Stande , Anstrengungen und Entbehrungen vorüber¬
gehend ohne Schaden zu ertragen ; selbstverständlich sind an¬
dauernde Entbehrungen oder Ueberanstrengungen auch ihm
schädlich und können ein frühzeitiges Greisenalter nach sich
ziehen . Es ist die Aufgabe einer naturgemäßen Pflege , den
Körper auf der Höhe der Vollkraft zu erhalten und das Altern
möglichst lange hinauszuschieben . Dieses erreicht man aber am
besten durch Mäßigkeit in jeder Hinsicht . Gewöhnlich aber findet
das Gegentheil statt , und so kommt es , daß er das Alter der Reife,
das Mannes - und Frauenalter , welches das gesündeste sein sollte,
mit allen möglichen Krankheiten behaftet ist , und so die Periode
des Wekkens , des Absterbens beschleunigt wird . Bei vernünftigem
LeheiMandel geht hex llehergang von der Vollkxgft des . Mannes

zur Gebrechlichkeit des Greises nur sehr langsam von statten
und läßt sich der Anfang der „Periode der Abnahme " nie fest be¬
stimmen , auch fällt derselbe bei verschiedenen Menschen auf ver¬
schiedene Jahre . Um ein hohes und rüstiges Alter zu erreichen,
scheint es nöthig zu sein , in den früheren Lebensabschnitten
Krankheiten so viel als möglich zu verhüten ; denn die Erfahrung
hat gelehrt , daß fast alle Menschen , die ein besonders hohes Alter,
90 bis 100 Jahre , erreichten , fast niemals in ihrem ganzen Leben
krank gewesen waren , das Kindesalter nicht mitgerechnet . Es
ist daher die Hauptregel zur Erreichung eines hohen , gesunden
und angenehmen Alters , eine naturgemäße Enthaltsamkeit in
allen Dingen zu beobachten und so regelmäßig wie nur möglich
zu leben . So erzielt man auch am leichtesten den natürlichen
Tod , den Tod aus Altersschwäche , den Bruder des Schlafes , daS
ist ein ruhiges , sanftes Einschlafen ohne Erwachen . Schon
Homer nennt Tod und Schlaf Zwillingsbruder , ein Beweis,
daß zu seiner Zeit der natürliche Tod häufiger war , als in der
unseren . Bei den modernen Kulturvölkern ist der natürliche
Tod etwas Seltenes geworden . Nur wenige Menschen sterben
ohne Todeskampf . Jede Todesart , welche von einer anderen
Veranlassung , als der nothwendigen Beendigung des LebenS-
prozesies durch Altersschwäche herrührt , ist eben unnatürlich,
frühzeitig und erfolgt entweder durch Krankheit , Gift oder durch
äußere Gewalt . Gewöhnlich fällt beim Sterben eine der haupt¬
sächlichsten Lebensthätigkeiten etwas früher weg , als die übrigen;
nämlich entweder die des Herzens oder die der Lungen oder des
Gehirns . Die medizinische Wissenschaft nennt diese Organe da¬
her auch „die Ausgangsstellen des Todes " .

So schlimm , wie die meisten Menschen glauben , ist ein früh¬
zeitiges Sterben in der Regel nicht . Schon die Natur hat es so
eingerichtet , daß dem Menschen das Sterben nicht zu schwer und
schmerzhaft wird . Wenn auch manchmal der Todeskampf für
die Umstehenden schrecklich erscheint , so ist sich der Sterbende
doch in der Regel dieses Kampfes nicht bewußt , denn die mitp
leidige Natur hüllt ihn in Bewußtlosigkeit ein . Die Natur hax
eß  so eingerichtet , daß der Tod beim Menschen (auch bei bqt
höherorganisirten Thieren ) vom Nervenleben ausgeht , daß bfe
tödtenden Ursachen besonders auf das Gehirn wirken und d«

durch eben alle begleitenden Erscheinungen , wie Krampf
Schmerz und Delirium . .von Scltlal und BewußtloloMt cina«
Lüüt poerden.
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die Kontrolle 68 -mal Erfolg konstatiren ; bei den etwa 100
ubrigm heißt es „Erfolg sehr gering " ! Lei 88 Kindern wurden
Borschlage für besmidere Berücksichtigung Leim Unterricht ge¬
geben. In jeder Schule wurden durchschnittlich 21 Sprechstunden
gehalten mit Durchschnittsbesuch von 1 bis 7 Kindern . — 3n
Bezug auf die hygieinischen Verhältnisse  der Schul¬
gebäude und -Einrichtungen gaben nur die älteren Schulgebäude
zu einigen Beanstandungen Veranlassung ; so wurden in einer
Mittelschule die Ventilationsvorrichtungen durch Anbringung
von Klappfenstern verbessert, in anderen gab Rauchentwicklung
und schlechte Luft Veranlassung zur Aenderung einer Heizan¬
lage und gründlichen Reinigung der Centralheizung . Der Er¬
satz der alten Bänte durch neue zweisitzige mit Nulldistanz wird
als zu langsam fortschreitend gerügt ; desgleichen die Ueber-
fullung einzelner Volksschulklaffen. Die eingerichteten Sanitäts¬
kasten haben wieder mehrfach gute Dienste geleistet bei kleineren
Un^lücksfällen und Verletzungen . Das Zufarn menwirken von
Schulärzten mit Lehrern und Behörden war ein durchaus un-

, getrübtes ! — Die diesjährigen „Nachuntersuchungen"
der Klaffe IV (3.Jahrg .) ergaben wieder für die Mittelschulen , wie
für die Volksschulen, besonders bei der Gesammtkonstitution,
«ne Verbesserung gegen früher . Im Großen und Ganzen ent¬
fernen sich die diesjährigen Zahlen der Einzelerkrankungen nicht
sehr weit von den bei der vorjährigen gefundenen ; Verbesserungen
und Verschlechterungen wechseln miteinander ab. Auffallend
ist die Zunahme der Wirbelsäule - bezw. Extrcmitäten -Er-
krankungen in der Schule der Lehrstraße.

. — Königliche Schauspiele . Das Königliche Theater
wird am Sonntag, den1. September, mit Webers„Oberon" die
neue Saison eröffnen . Die erste Woche bringt in der Oper
außerdem Reprisen von „Don Juan " mit Herrn Müller  in
her Titelrolle , Herrn Schwegler  als Comthur , Herrn
klarmüller  als Octavio , und den Damen Frau Leffler-
B u r ckar d (Donna Anna), Fräulein Robinson (Elvira)
und Fräulein Kaufmann (Zerline ) , sowie von „Mignon"
vnb  dem „Bettelstudenten". Im Schauspiel gehen Michael
Deers „Struensee " mit der Musik von Meyerbeer , sowie Goethes
»Mitschuldigen " und Shakespeares ' „Comödie der Irrungen"
zunächst in Scene . Ferner sind drei Opernnovitäten:
„Djamileh ", „Die Beichte" und Buongiornos „Mädchenherz"
m Vorbereitung und im Schauspiel weitere 10 Novitäten resp.
Neueinstudirungen . Den neu engagirten Mitgliedern wird da¬
durch sogleich Gelegenheit gegeben, sich dem Publikum in führen¬
den Rollen vorzustellen.

O. K . König Eduard VII . in Hornburg . Wie aus
Homburg berichtet wird , steht man König Eduard , der seit dem
1L. August für eine dreiwöchentliche Kur dort weilt , jeden
Morgen in seinem leichten Anzug und mit einem weichen Filz¬
hut mit zwei Herren seines Gefolges stets pünktlich am
Elisabethbrunnen erscheinen. Gegen das Geländer des Brunnens
gelehnt, schlürft er tmrch eine gebogene Glasröhre das wohl-
thätige Wasser, das er schon seit langen Jahren trinkt. Am
ersten Tage ließ er sich zwischen zwei Bechern auf einer Hebel¬
waage wiegen und die Aufseherin gab genau das Gewicht des
Herrschers an , 106 Kilogramm . Noch niemals hat der König
so viel gewogen. Am 18. August 1900 wog Eduard VII .,
damals noch der Prinz von Wales , 104 Kilogramm , am 1. Sep¬
tember 102 Kilogramm und am 9. September 101 Kilogramm,
rr hatte im vorigen Jahre also während der Kur 3 Kilogramm
abgenommen . Das Leben, das der König in Homburg führt,
ist sehr ruhig. Morgens geht er zum Brunnen, dann läßt er
sich von dem Masseur Dr . Hamel , der den König schon früher
behandelt hat, im Kurhaus massirem An den Nachmittagen
Unternimmt er Automobilfahrten in seinem geschloffenen, einem
Omnibus ähnlichen Motor . Von allen Formalitäten ist Ab¬
stand genommen. Das Ritter ' sche Hotel wird nur von einem
„Portier " bewacht, und ein Schutzmann steht an der Straßen¬
ecke. Die Abneigung des Königs gegen Massenansammlungen
scheint in Homburg gewürdigt zu werden . Nur eine Handvoll
Leute sehen ihn , wenn er vom Hotel abfährt , und die Sorg¬
losigkeit, mit der er durch die Straßen gcht, ist sein Lester Schutz.
Nach Beendigung seiner Hamburger Kur wird der König Schloß
Rosenau und den Großherzog von Hessen in Wolfsgarten be¬
suchen, und dann geht er auf eine Woche nach Fredensborg in
Dänemark , wohin sich Königin Alexandra schon am Freitag
Von Homburg aus begeben hat.

— ZukuuftsLreM . Wir leben im Zeichen der„Brettl".
Kaum hat uns Herr v. Wolzogen , der Vater des „Ueberbrettls ",
verlassen , so giebt das Zukunftsbrettl in Wiesbaden seine
Visitenkarte ab. Es ladet zum Samstag , den 24 . August , in
den Saal der Loge „Plato " zu freundlichem Besuch ein. Für
die Vielen, welche Gelegenheit genommen, das Brettl der Gegen¬
wart kennen zu lernen , dürfte es sich schon lohnen , nun auch
einen Blick in die Zukunft des, wenn auch nicht die Welt be¬
deutenden , so doch sie beherrschenden Brettl zu thun . Das
Programm enthält eine künstlerische Auswahl heiterer unv
ernster Vorträge aus den Werken moderner Dichter , Chansons
und seriöse Gesangsvorträge , Solo -Nummern und Duette.
Wegen des Weiteren verweisen wir auf den Anzeigentheil dieses
Blattes.

h. Ministcrial -Erlasfl Nach einem Erlaß des Ministers
der öffentlichen Arbeiten vom 10. August d. I . sind die Reife¬
zeugnisse der Großherzoglich hessischen Landesbaugewerkschule
in Darmstadt bei derülnnahme von Anwärtern für die Lauf¬
bahn als Eisenbahn - Betriebs - Jngenieur  bei
Betriebs -Inspektionen , als bautechnischer Eisenbahn -Sekrctär
oder als Bahnmeister den Reifezeugnissen der preußischen staat¬
lichen Baugewerksschulcn gleichzustellen mit der Maßgabe , daß
die Gleichstellung auf die seit dem Herbste 1900 ausgestellten
Zeugnisse auszudehnen ist.

~ Vmn Bäckertag in Biebrich . Die Rheinpartie des
Bäcker der bau des am Mittwoch verlief in der schönsten
Welse ; es betheiligten sich daran über 300 Personen . In
St . Goar wurde im Hotel „Rheinlust " das Mittagessen einge¬
nommen , und hieran anschließend die Ruine Rheinfels besichtigt.
B« der Rückfahrt am Abend waren die einzelnen Dillen, das
Schloß und Rbcinuser bengalisch beleuchtet, und eine große
Menschenmenge erwartete in Biebrich das Schiff welches unter
Böllerschüssen .inlegte . Vom Schiff aus ging es direkt im Zuge
nach der Turnhalle , woselbst ein Festball den 7. Mitteldeutschen
Backertag beschloß.

h 9?,-ncv Bahnhof . Für unsere neue Bahnhofsanlage
sind bis / etzt 6 Raten mit zusammen 5 J/ 2 Millionen Mark von
den maßgebenden gesetzgebenden Körperschaften bewilligt worden
Wahrend das ursprüngliche Projekt auf ungefähr 11 Millionen
Mark veranschlagt war , verursacht das den veränderten Verhält¬
nissen Rechnung tragende neue Projekt einen Kostenaufwand
von ungefähr 18 Millionen Mark.

l — Aufhebung von Sonntagsbillets . Ami . Oktober
' kommt eine Anzahl der im Direktionsbezirk Frankfurt a. M.

aufliegenden Sonntagskarten zur Aufhebung . Die nicht auf¬
gehobenen Sonntagskarten berechtigen vom gleichen Zeitpunkte
ab nur zur Benutzung bestimmter , noch zu veröffentlichender
Personenzüge . Die Bestimmungen über Sonntagskarien er¬
halten vom 1. Oktober ab folgende Fassung : Sonntags -Rück¬
fahrkarten werden an Sonn - und den nachfolgend aufgeführten
Feiertagen , nämlich dem Neujahrstage . Ostermontage , Himmel-
fahrtstaae , Pfingstmontage , Frohnleichnam , Peter und Paul,
sowie am ersten und zweiten Weihnachtsfeieriage von und nach
den folgenden Stationen für die zweite und dritte Wagenklasse
zum einfachen Personenzugfahrpreise ausgcgeben . Die Be¬
nutzung derselben ist auf bestimmte , durch besondere Bekannt¬
machung auf den Stationen veröffentlichte Personenzüge be-
i chränkt. Kinder unter 10 Jahren werden zur Hälfte des Preises
für Erwachsene befördert.

— Kloppcnhcimcr Kerb. Am Sonntag, den 25. August,
wird in unserer Nachbargemeinde das Kirchweihfest  ge¬
feiert . In diesem Jahre ist das Fest besonders deshalb be-
mcrkenswerth , weil die Kloppenheimer Jugend einmal der Jetzt¬
zeit zeigen will , wie in früheren Jahren die „Kerb " gefeiert
wurde . Zu diesem Zweck haben die „Kerbeborsch" und ihre
Mädchen einen Umzug vorbereitet , der , da er Erinnerungen an
vergangene Zeiten auffrischt , sehr interessant zu werden der- ,
spricht . Bis jetzt haben sich zehn Gruppen gebildet . Sonntag
Nachmittag um 3 Uhr setzt sich der Zug in Bewegung . Wie
man hört , ist auch der alte „Kerbekrug " ausfindig gemacht und
wird , wie früher bei festlicher Gelegenheit , mit edlem Naß ge¬
füllt , um -die durstigen Kehlen zu erquicken. Auch ein Kerbe¬
hammel und Halstuch kommt zur Berloosung . Für gut besetzte
Tanzmusik in elektrisch beleuchteten Sälen , sowie Speisen und
Getränke sorgen die Kloppenheimer Wirthe.

— Badegelegenheit . Aus Biebrich,  21 . August
wird uns geschrieben: Auf einen in der letzten Stadtverordneten-
Bersammlung von Herrn W. Heckel gestellten Antrag wegen
Schassung einer passenden und billigen Badegelegenheit sür
Unbemittelte , hat der Magistrat mit Herrn Badeanstaltsbesttzer
Paul E z e l i u s eine Vereinbarung dahin getroffen , daß für
ein Bad in genannter Anstalt nur 10 Pf . und für die Ueber-
fahrt 10 Pf . zu zahlen sind, und zwar mit der Bedingung , daß
die Vergünstigung an Wochentagen von Abends 7 Uhr ab und
Sonntags von Nachmittags 2 Uhr ab eintrttt . Um nun aber
auch Denjenigen , welche obigen Betrag nicht erübrigen können,
den Genuß eines Rheinbadcs zu ermöglichen, werden Seitens
des Magistrats Freikarten ausgegeben , welche im Meldebüreau
Nathhaus , Zimmer 1, zu habe» sind. Im Besitz einer solchen
Karte , brauchen Badelustige dann nur noch 10 Pf . für die
Ucberfahrt zu bezahlen , doch muh Jeder für Wäsche selbst Soroe
tragen . Dieser Magistratsbeschluß ist um so freudiger zu be¬
grüßen , als das öffentliche Baden auf dem diesseitigen Ufer
polizeilich verboten und das Baden in den Anstaltm stets mit
größeren Kosten verknüpft ioar , welche sich wenige Bemittelte
nur selten oder gar nicht leisten konnten , auch durch das Baden
an verbotenen Plätzen im offenen Rhein jedes Jc hr mehrere
Personen ihr Leben einbüßten . Voraussichtlich wird nun von
dieser lobenswerthen Einrichtung recht ausgiebig G .brauch ge¬
macht.

— Von de» Automobilen ist natürlich in den Vor¬
schriften für Chausseegeld-Erhebung keine Rede. Als diese Vor¬
schriften erlassen wurden , kannte man die Töff -Töffs noch nicht.
Man entzieht sich in Kreisen der Automobilisten nun keineswegs
der Einsicht , daß die Kraftwagen die Wege ohne Zweifel mehr
belasten und die Straßendecke erheblich mehr angreifen als
Pferdefuhrwerke . Wo also Chauffeegeld erhoben wird , da
dürften die Automobile mit Fug und Recht ebenfalls tribut¬
pflichtig gemacht werden. Nur unterliegt es juristischem Be¬
denken, ob die Bestimmung der Tarife , welche sich auf von
Pferden gezogene Wagen bezieht, schlechthin auf Automobil-
Wagen übertragen werden könne. Es scheint vielmehr noth-
wendig , daß von ^ministerieller Seite den bestehenden Vor¬
schriften über Chausseegeld-Erhebung die nöthige Ergänzung im
Hinblick auf die Automobile gegeben wird.

— Einklinke» genügt nicht. Dem Verwalter eines
Ladengeschäfts war zur Last gelegt worden , gegen § 139e der
Gewerbeordnung verstoßen zu haben . Hiernach sollen von
9 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens offene Verkaufsstellen für
den geschäftlichen Verkehr geschlossen sein. Eines Abends wollte
der Verwalter in seinem Laden noch Briefe schreiben, er klinkte
nach 9 Uhr die Ladenthür ein, verschloß diese aber nicht. Die
Anklagebehörde stand auf dem Standpunkt , daß Jener ver¬
pflichtet war , nach 9 Uhr die Ladenthür nicht nur einzuklinken
sondern zu verschließen. Das Schöffengericht erkannte auf
Freisprechung . Diese Entscheidung focht die Staatsanwaltschaft
durch Berufung an . die jedoch für nicht begründet erachtet wurde,
da ein Verschließen des Ladens nach 9 Uhr nicht nöthig sei; es
sei genügend , wenn man die sonst geöffnete Thür einklinke und
dadurch seinen Kunden erkennbar mache, daß Maaren im Laden

> nicht mehr verlauft werden . In der Revision machte die Staats-
l anwaltschaft geltend , die Strafkammer habe § 139s der Ge¬

werbeordnung unzutreffend ausgelegt . Der ' Strafsenat des
Kammergerichts vernichtete die Vorentscheidung und erkannte
auf eine Geldstrafe . In den Urtheilsgründen wird ausgeführt,
es fei nicht erforderlich , daß nach 9 Uhr Abends der Laden ver¬
schlossen werde ; ein Einklinlen der Ladenthür sei aber nicht
ausreichend . Es sei nöthig , daß nicht nur der festen Kundschaft,
sondern dem Publikum überhaupt nach außen hin erkennbar
gemacht werde, daß der Laden für den geschäftlichen Verkehr
nicht mehr geöffnet sei. Es wurde aber vom Gericht nicht an¬
gegeben, wie dies z. B . gemacht werden soll, vielleicht durch
Plakate.

— AnSstellung für Bekleidung . Eine kunstgewerb¬
liche Ausstellung für Bekleidung findet vom 19 .—30 . Sep¬
tember im Leipziger Krystallpalast  statt . Die Aus¬
stellungs -Leitung giebt .bereits jetzt eine Zeitungsvornummer
heraus , die über den Werth und Zweck d-r Ausstellung informirt.
Die Zeitungsnummer wird auf Wunsch unentgeltlich zugesandt.
Sitz der Ausstellungs -Leitung : Leipzig , Theaterplatz 1.

— Nach Kiel ! Die ganze deutsche Flotte wird am
25 . August und 1. September im Hafen von Kiel versammelt
sein. Am 25. August veranstaltet der Landes -Ausschuß für
Mecklenburg des Deutschen Flottenvereins eine Fahrt nach Kiel
zur Besichtigung der Flotte ; und am 1. September sind
Schülerausflllge  aus allen Gauen Deutschlands zur
Besichtigung der Flotte und der Werften n a ch Kiel  geplant.
Die Gastfreundschaft der Kieler gcht so weit, daß alle Schüler,
dir sich rechtzeitig melden , kostenlos in Kiel untergebracht werden.
Für Mitte September plant die Kieler Bevölkerung zu Ehren
der Flotte einen Lampion -Korso auf dem Wasser, zu welchem
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be'-cits mehrere tausende Lampions angemeldrt sind. ES dürft«
dies ein großartiges Schauspiel werden , cm welchem auch aus¬
wärtige Wasser -Sportvereine sich in großer Zahl brtheiligen.

^Warnung . Eine Danziger Firma bringt in Packung
bst rurter der Bezeichnung „Feine Congo - Cigaretten"
51" A° brlkat auf den Markt , bei dem es auf eine Täuschung
des Publikums abgesehen ist. Eine zähe, braune Papi -rhülse.
d--' w°s Wickelung und Färbung anbetrifft , von einem feinen
Deckblatt nicht zu unterscheiden ist, enthält eine staubige KehrilÄ-
masse die keinen Anspruch auf Verwandtschaft mit der soae-
nannten ^.abakpflanze machen kann . Schneidet man bei einem
solchen Exemplar die Spitz - ab . so fällt entweder der ganze
Inhalt sofort heraus , oder man bekommt denselben aleichzeina
mit dem Rauch des schlechten Packpapieres in die Lunge was
ebenso unangenehm wie gesundheitsschädlich wirkt . Also Vor-
stcyt beim Kaufen!

, . - ~ Alus Liebeskmmner soll die gestern Morgen auf dem
hiesigen Friedhöfe beerdigte Clara I ., deren Landung im Schier¬
ste,ner Hafen wir meldeten , in den Tod gegangen sein. Das
etwa 26 sichre alte Mädchen , Tochter eines hiesigen Lackirer-
meisters , war verlobt und der Bräutigam kürzlich von dem Ver-
lobnisse zuruckgetreten . Darüber war die Aermste derart be¬
trübt , daß sie den unseligen Schritt that . Sie legte Sonntaqs-
kleidung an , verließ Wiesbaden und stürzte sich in Schierstein
m die Fluthen . Die Verstorbene war eine brave , arbeitsame
Person und ihr Schicksal wird von Allen bedauert , die siekannten . ' 1

r , M 2}-  August . Ein schwerer Unfall  ereignete
sich heute Vormittag 11 Uhr in der Viktoria -Allee, indem der
^wrwagen der Frau C. Randhom Wittwe dort ohne Zweifel
durch Verschulden des Kutschers umschlug und der junge Mann,
k£r  Hu führte , sich so erhebliche Verletzungen am Kopfe zuzoq,

emem  Heilgehülfen und mehreren Aerzten ein
Nothverband ^ angelegt werden mußte , worauf man ihn mittels
Fahrstuhles ms Krankenhaus brachte . Das Pferd blieb unver¬
letzt, der Wagen wurde sammt seinem Inhalte zertrümmert,
nn - Oberlehrer Dr . phil . Hermann  dahier ist zur
Wiederyerstellung seiner Gesundheit ein längerer Urlaub be-
willigt worden . — Die durch Pensiomrung des Herrn Obcr-
lehrers Verth  freiwerdende Stelle ist zur Neubesetzung aus¬
geschrieben. Herr Lehrer Müller  in Dausenau , Sohn des
Hmiptlehrers Müller in Rödelheim , tritt am 1. Oktober in den
Schuldienst der Stadt Altona über.

- Aus der Umgebung . Dem Gerichtsschreiber a. D ..
Kanzleirath Hümmerich zu H a d a m a r ist der Rothe Adler-
Orden vierter Klasse, und dem penfionirten Kreisboten Peter
Roth zu Limburg  das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens
verliehen worden . — In Nassau  wurde in der letzten Stadt-
verordneten -Sitzung ein Gutachten des Ingenieurs Hessemer
aus Ems über die Mittel zur Beseitigung des schon seit Er¬
bauung unserer Hochdruckwasserleitung herrschenden Wasser-

verlesen . Es wird vorgeschlagen , durch einfache Sicker-
Gallerien dem Uebelstande mit wenig Kosten abzuhelfen und
durch Einbau von Wassermessern der Firma C. H. Spanner in
Frankfurt a. M . den Konsum zu kontrolliren , auch das neu ge¬
wonnene Wasser durch die Firma Popp u . Becker in Frankfurt
a. M . untersuchen zu lassen. — In Kreuznach  ist der seit¬
herige Knrdirektor v. Both für die Kurzett 1902 wiedergewählt
worden . — Auf der Kleinbahn Kreuznach - Winterburq
entgleiste zwischen den Stationen Büdesheim und Lohrer Mühle
an der dort über den Mühlenteich führenden Brücke ein voll¬
besetzter, aus 8 Wagen bestehender Personcnzug . Die Maschine
und der vorderste Wagen sprangen aus dem Geleise, während
dann der vordere Wagen neben dem Geleise stehen blieb, riß sich
die Lokomotive los und stürzte in den Mllhlenteich hinein . Der
Lokomotivführer war rechtzeitig abgesprungen , ebenso kamen
die Passagiere mit dem Schrecken davon . Sie mußten zu
Fuß nach Kreuznach wandern . — Aus dem Rhein wurde unter-

> halb Eltville  die Leiche eines neugeborenen Kindes , in
Lumpen und Papier gehüllt , gelandet . — In Gaualges-

I heim  wird in 14 Tagen der Frühburgunderherbst beginnen.
— In Laube n heim  stieß man auf einen Reblausherd und
zwar im Distrikt „Keilenberg " in der Nähe der Langenlons-
heimer Chaussee. — In Damscheid  wurden drei neue
Reblausherde entdeckt. Der Distrikt Leinert ist vollständig ver¬
loren . — 2lm 21 . August feierten das Ehepaar Rentner Aug.
Zintgraff in Dillenburg,  umgeben von einem großen Ver¬
wandtenkreise , das Fest der goldenen Hochzeit. — Herr Pfarrer
Spehr - Grävenwiesbach  ist durch Se . Durchlaucht Prinz
zu Solms -Braunfels zum Pfarrer von D i l l h e i m bei Wetzlar
ernannt und durch das Kgl . Konsistorium in Koblenz bestätigt
worden . — In Ransbach  ging ein Pferd durch und rannte
mit rasender Geschwindigkeit durch eine enge Straße . Hierbei
ging der Wagen über drei spielende Kinder von 3 bis 4 Jahren.
Eins kam glücklich davon , die beiden anderen wurden schwer
verletzt. Das jüngste , ein Knabe von 3 Jahren , ist bereits ge¬
storben . — Der 18 -jährige Georg Hunt von der Herrnmllhle
bei Cransbach  und der 11 -jährige Wilhelm Kunst von der
Schlossermühle spielten mit Flinte und Flobert . W . Kunst
glaubte , die Flinte sei nicht geladen , legte auf Hunt an und schoß
demselben die ganze Schrotladung in den rechten Oberarm.
Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde der Junge noch in
der Nacht nach Gießen in die Klinik verbracht . Man glaubt,
daß der Arm amputirt werden muß . — In Biedenkopf
wurden durch ein Großfeuer 7 Gebäude eingeäschert . Infolge
Wassermangels griff das Feuer schnell um sich. — Auf der
Fabrik feuerfester Thonprodukte in S t a f f e l wurde am letzten
Samstag abermals 180 Mann gekündigt . — In Homburg
ließ sich eine der Polizei bekannte Persönlichkeit , der ledige Back¬
steinmacher Affian , todtfahren . Er warf sich auf die Schienen,
als der Friedberger Bahnzug nahte , und es war dem Lokomotiv¬
führer nicht mehr möglich, den Zug zum Halten zu bringen.
Assian war sofort todt.

Gerichtsssal.
* Nichts Schöneres . als auf dem flinken Rad.

Einem Berliner Leutnant ist von einem Photographen ein böser
Streich gespielt worden . Im Mai dieses Jahres hatte er sich
gelegentlich einer Spritztour nach Werder bei Potsdam , die er
als Radler unternahm , auf Amors Wege verloren und in der
Gesellschaft einer jungen , hübschen Sportgenosfin sich von einem
dort seinen Geschäften nachgehenden Photographen abtypen
lassen, um eine Erinnerung an die schönen Stunden in der
Baumblüthe zu behalten . Wie unangenehm wurde er nun
überrascht , als diese Fixirung seines kleinen Abenteuers Plötzlich
als ein Sujet vor seine Augen kam. dessen sich die Ansichtspost.
larten -Jndustrie bemäcktiat batte ! Eine Firma in Dresden

-



No. 391 . 49 . Jahrgang. Wiesbadener Tagdlatk ( Morgen -Ansgave, . »§er!ag : Langgaffe 27. 23 . Anguft 1SVL. Seit « 3.
hatte das Bild von dem Photographen in Dresden erworben
' ' die getreue Reproduktion desselben mit dem Verse in den

bei gehen lassen: „Nichts Schön'res, als auf dem flinken
— Durchfliegen die Welt, die weite, — O Wonne, wenn
r ein Liebchen hat, — Das lustig ihm radelt zur Seite."

Die betreffenden Ansichtspostkarten gefielen dem Waarenhaus
Wertheim in Berlin so gut, daß es eine Lieferung von 10,090
Stück bestellte, mit denen nun die Reichshauptstadt über-
dhwemmt wurde. Da konnte es natürlich nicht ausbleiben, daß
dem Leutnant immerfort Exemplare von dieser Ansichtspostkarte
von lieben Freunden zugefandt wurden, was zur Aufrecht-
erhaltung seines seelischen Gleichgewichts durchaus nicht dienen
konnte. Er erstattete Anzeige bei der Staatsanwaltschaftund
her Photograph, welcher unbefugter Weise das Bild verkauft
hatte, wurde nun wegen Uebertretung des Gesetzes zum Schutze
der Photographie mit 500 Mk. Geldstrafe belegt, während die
Dresdener Firma, welche die Vervielfältigungssünde begangen
hatte, mit einer Strafe von 200 Mk. davonkam. Auch wurde
Ms Einziehung der Bilder, Platte und Form erkannt.

Kleine Chronik.
Ein Unfall,  bei dem fünf Personen zum Theil schwere

Verletzungen  erlitten, ereignete sich an Bord des Dampfers
„Else", welcher auf dem W a n s ee bei Potsdam den Verkehr
zwischen dem schwedischen Pavillon und dem Kaiser-Pavillon
dermittelt. Der Kessel des Schiffes explodirte und einige Passa¬
giere, sowie der Führer und der Heizer des Fahrzeuges wurden
stark verbrüht. Die Gewalt des Luftdruckes war so stark, daß
sammtliche Fahrgäste in den See geschleudert wurden. Jedoch
gelang es, dieselben dem nassen Element zu entreißen.

Vor mehr als Jahresfrist wurde im M a r i en sti f t zu
Bamberg ein raffinirter Einbruch  verübt, bei dem
de» Thätern ca. 1000 Mk. in die Hände fielen. Die Polizei ist
d«n Dieben nunmehr auf der Spur . Es sind sämmtlich Söhne
wohlhabender Familien.  Einer der jungen Leute
wurde bereits verhaftet. Die Angelegenheit erregt natürlich
großes Aufsehen.

Der Magistrat von Nürnberg  beschloß, die Woh-
»ungsmiethspreise für städtische Bedien  st ete
M 25 pCt. herabzusetzen.

In Straßburg  wurde vor dem Jllrechen die b estia-
lisch zugerichtete Leiche  des 58-jährigcn Maurers
Karl Löffel aus Durlach  aufgefunden. Hals- und Puls¬
adern waren durchschnitten, Pie Brust viermal durchstochen.
Offenbar liegt ein Raubmord  vor. Von den Thätern fehlt
jede Spur.

Die Spinnerei  von Sonntag u. Löscher in Netzsch¬
kau Lei Zwickau ist abgebrannt.  Der Schaden ist sehrbedeutend.

Aus Wien,  22 . August, wird gemeldet: Der Wien-
Triest er Schnellzug,  welcher früh 8 Uhr Wien ver-
W,  rst.g-stern bei Marburg kurz nach3 Uhr Nachmittags
Entgleist.  Er hatte eben eine Brücke pasfirt und fuhr lang-
strm, sodaß nur Lokomotive, Tender und Postwagen entgleisten.

Verletzt wurde Niemand, aber die Lokomotive bohrte sich so tief
in den Boden, daß auch ein zweites Gleis unbrauchbar wurde.
Der zweit- Schnellzug Triest-Wien, der um 3 Uhr Marburg
erreichen soll, wurde aufgehalten und mußte den Umweg über
Pragerhof machen.

In der OrtschaftO ka n i z i a im Komitat Bac-Boorog
zerstörte eine Fcuersbrunst  32 Häuser.

In Bukarest  stürzte Nachts ein von mehreren Familien
bewohntes Haus ein.  Von den unter den Trümmern Be¬
grabenen wurden nicht weniger als 7 Personen tobt hervorge-
zogen, wahrend4 Personen schwer verletzt dem Hospital zuge¬
führt werden mußten.

In C a sti l i en und Aragon  hat ein furchtbaresUn -
wet t er die Ernten verheert. Bei Billanueba trat der
Jilocafluß aus,  wodurch 40 Häuser einstürzten. Sechs
Personen wurden dabei getodtet, ioeitere werden vermißt. Der
Schaden beläuft sich auf mehrere Millionen.

Letzte Nachrichten.
wb. Paris , 22. August. Minister Delcasso ist trotz der

beunruhigenden Havas-Meldung aus Kvnsiantinopel noch nicht
aus Ariöge nach Paris zurückgekehrt. Man schließt daraus,
daß die Lage in Konstantinopel  minder kritisch ge¬
worden sei. Die Morgenblätter enthalten sich der Kommentare
zu dem französisch-türkischen Zwischenfall. Nur der „Figaro"
nimmt einen kriegerischen Ton an. — Für den Fall, daß der
sranzösisch-türkische Zwischenfall die Entsendung von Kriegs-
schiffrn erforderlich machen sollte, würden, !vie der „Figaro"
aus Toulon erfährt, drei Schiffe der Division des Contre-
Admirals Anberg de la Soö hierfür ausersehen. — Präsident
1!ou bet begiebt sich, dem „Figaro" zufolge, morgen nach
Montelimar. — Wie der „Matin" meldet, ist der Kreuzer
„Ca ss a r d nach den türkischen Gewässern abgegangen; die
Kreuzer „Jaureguiberry", „Charles Mörtel" und „Bouret-
Galilee", welche bereit lägen, folgen.

rvb. Berlin , 22. August. Nach der Statistik des Polizei¬
präsidiums kamen im 2. Quartal im Betriebe der Pferdebahn,
der elektrischen Wagen und im Omnibusbetri-be 8 Unfälle
mit tödtlichem Ausgange, 71 schwere und 404 leichte Ver¬
letzungen vor.

wb. Brest , 22. August. Bei dem Bootsunfall bei Trequier,
bei welchem 15 Personen ertrunken sind, ist auch die ganze
Familie  des RomanschriftstellersAn a t o l e V or a z zu
Grunde gegangen.  Ueber die Ursache des Unfalls ist
noch nichts bekannt.

UoiksMirthschaMiches.
(?) Aus dem unteren Marugau , 21. August. Die

Ernte  der Halmfrüchte kann als beendet angesehen werden,
denn nur hin und wieder sieht man noch einige Hausten Hafer
auf den Aeckern sitzen. Auch die Dreschmaschine hat bereits eine

riesige Arbeit geleistet. Von jeder Fruchtart sind schon ansehn¬
liche Quantitäten aufgespeichert, sodaß sich jetzt ein Urtheil über
den Ausfall der diesjährigen Halmfruchternte abgeben läßt. Die
beste Ernte lieferte der Roggen, was sowohl den Stroh-, als
auch den Körnerertrag anbelangt. Auf dem Morgen(25 Ar)
wurden 100 bis 120 Garben gebunden, die einen Ausdrusch von
12 bis 16 Centner lieferten. Der Weizen gab weniger Garben
der Körnerertrag aber war zufriedenstellend. Der Morgen
lieferte 80 bis 100 Garben, die einen Ausdrusch von 8 bis 10
Centner ergaben. Die Sommerfrucht, Gerste und Hafer, war
kurzhalmig geblieben, der Körnerertrag ist jedoch auch bet diesen
Fruchtgattungengut. Gerste und Hafer lieferten im Durch¬
schnitt pro Morgen 100 Garben, die ca. 10 Centner Körner er¬
gaben. Xtnfere Landwirthe können mit den Erträgnissen der
Halmsruchternie im Allgemeinen zufrieden sein. Auch war da»
Erutewetter aünstia und die druckt konnte trocken einaescheuntwerden.

Berb -rubstag der l -mdwirthschaftlichen Gcuonew
schäften. Der 17. Verbandstag der deutschen landwirthschast-
lichen Genossenschaften wurde am Mittwoch in München
eröffnet. Prinz  L u dwi g , der zugegen war, sprach über die
B edeu t n ii g der Genossenschaften.  Der Prinz be-
inerkteu. A., der Landwirth strebe nichts Anderes an als Jeder
der ein Gewerbe betreibe, nämlich, ein anständiges Auskommen
zu finden. Das Schwierigste für den Landwirth sei jedoch,
seine Produkte auf den Markt zu bringen und gute Preise dafür
zu erzielen. Da seien di- G-nossenschasten, speziell die Ver-
kanfsgenossenschaften, von Werth. Als die erste Münchener
Molkereigenossenschaftgebildet wurde, sei auch er beigetreten
selbstverständlichunter der Bedingung, daß die Genossen der-
traumswürdige Leute seien. Die Genossenschaften dienen dazu
den kleineren und mittleren Besitzern die nöthigen Kapitalie,
zu beschaffen, aber nicht auf Hypothek; denn das könne ein
Jeder, da sei Personalkredit das beste Geschäft

Groft -Gera «, 19. August. Auf dem hiesigen Ferkel,
markte  waren 420 Thiere aufgetrieben, die alle verkauf/
wurden. Während Springer und Einleger nicht aufgctrieberi
waren, erzielten Ferkel den Preis von8 bis 25 Mk. pro Stück.
Der Markt verlief sehr rasch und waren die Preise im Ganzer
etwas niederer, als beim vorhergehenden Markte. Der nächste
Markt findet Montag, den 26. August, statt, der ebenfalls reich,
Zufuhr bringen dürfte,

Geschäftliches.
" ' 7 '' - Simon ’» Wasser - und IdchtliciluusinH

l 'iiBunsliml , 24 . 11551
Zahn-Atolier faul Hclun , Friedlichst!-. 50, 1, 9-6. 10295

Dl- Morgerr-Artsgabr enthalt 3 Keila gen.
Der imerlaubte Nachdruck unlercr  Original -Artikel ist »erboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden
Lcraniwortlich für ben gemmmten redaktionellen The» : C. Rötherdt : für bil
— . . -Mn*eigen llnd Retlamen: I . Eberl : Beide in Wiesbaden.
Druck und Vckrias der L.  Schelleubera ' schen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

®ua »prJ,ifnB » . Auf den deutschen Münzstätten sind
hn Monat Juh für 10,194,660 Mk. Doppelkronen, für 3,573,510 Mk.
Kronen, für 123,500 Mk. silberne Fünfmarkstücke , für 1,071,400 Mk.

für 414,688.50 Mk. Zehnpfennigstücke und für
173,596.05 Mk. Zweipfennigstücko geprägt worden. — Von den
zur Einziehung gelangendenMünzsorten befanden sich Ende Juli
? o im ■r ’ Millionen Mark goldene Fünfmarkstücke , für
Kd Millionen Mark silberne und für 2,1 Millionen Mark Nickel-
Zwanzigpfennigstückeim Verkehr.

Branntwein Statistik . Im Juli d. J. wurden im
deutschen Steuergebiete erzeugt 48,952 Hektoliter r . A., zur
steuerfreien Verwendung abgelassen 160,304 Hektoliter r. A.
Am Schlüsse des Juli 1. J . sind in den Lagern und Reinigung-
anstalten unter steuerlicher Controlle verblieben 967,804 Hokto-
Iiter x*. A. Endlich wurden im Juli nach Versteuerung in den
freien Verkehr gesetzt 184,956 Hektoliter r . A.

Patente im Auslände . Infolge des Beschlusses des
Panischen Reiches, der internationalen Uebereinkunft zum
Benutzc des gewerblichen Eigenthums beizutreten, sind vielfach
Anfragen ergangen, wie die deutschen Fabrikanten es nunmehr
mit den Patenten zu halten haben, die ihnen im Aus lande
ertheilt sind. Darüber giebt eine Mittheilung der Handelskammer
tu Düsseldorf eine vorläufige Auskunft : Der Beitritt des Deutschen
Beiches zu der Uebereinkunft zum Schutze des gewerblichen
Eigenthums tritt in Wirksamkeit zu dem Zeitpunkt , wo die
Zusatzacte vom 14. Dezember 1900, betreffs Aenderung der
Uebereinkunft vom 20. März 1883 nach ihrem Vollzug durch
p . Vvrti-agssiaaten (Belgien, Brasilien, Dänemark, Domini¬
kanische Republik, Spanien, Amerika, Frankreich,Grossbritannien,
Italien, Japan , Norwegen, Niederlande, Portugal , Serbien,
Bcnweden, Schweiz, Tunis, Deutschland) auch für diese in Kraft
tritt. Der Vollzug dieser Zusntzacte soll spätestens innerhalb
lo  Monate seit dem Tage der Unterzeichnung(14. Dezember 1900)
medergelegt werden. Die Zusatzacte tritt in Kraft drei Monate
nach Abschluss des Niederlegungsprotokolls. Es tritt demnach
spätestens Ende September 1902 die Zusatzacte in Kraft . Um
alsdann jeden weitern Zeitverlust zu vermeiden, hat das deutsche
Mich schonjetzt die Genehmigung des Reichstags zum Beitritt
eingeholt. Bis also alle Förmlichkeiten u. s. w. erfüllt sind,
blf‘b‘ noch  alte Verfahren in Kraft . Was nun die Be-

ddr Uebereinkunft über den Ausführungszwang
den Pot„B°r ° ?elêtikel 5 der Uebereinkunft : „Die durch
in pinem bewirkte Einfuhr von Gegenständen, welche
das Tmrl° -0r  andern Verbandsstaate hergestellt sind, in
Verfall Weichem das Patent eithcilt worden ist , soll den
der Patentmliev,zteren zur FolKe haben . Gleichwohl soll
gäbe der Ä ei' vfP fl“ bleiben- 8ein  Patent nach Maas-
Gegenstände Sut “ Landes, in welches er die patentirten
Art. 2 derZusat ubrt>auszuüben. Diese Bestimmung ist durch
Patentes wegen Nivt^ 11̂ , er gänzt worden : „Der Verfall eines
Ablauf von drei 1°at-Ausuhung soll in jedem Lande nicht vor
dem Lande, um das »f “ -^ c!e,r Hinterlegung des Gesuches in
werden können » oh handelt und nur daun ausgesprochen
für seine Unthä’tieir„u Patentinhaber rechtfertigende Gründe
der Erfinder in durtliut.“ Während also nach Art. 5
hatte, Fabriken Lande, in dem er ein Patent erlangt
eine Frist von drei Tu mu8 ®*:e> ist es gelungen, künftig für
hinaasliegende Zeit riio ^ästige Freiheit , für die darüber
welche die Unthätnrk,,;. j ' ^ asichtigung derjenigen Umstände,
zu rechtfertigen „hsj , . Erfinders nach billigem Ermessen
Patentinhabers, vergehn I (Krankheit , Mittellosigkeit des
vereinbaren. Der Erfind ®- Li° enz angehote und ähnliches) zu
acte nicht mehr genöthiÜl^ also nach Inkrafttreten der Zusntz-
schaftlichen Erfolg sei™’. ~‘"er  Zeit , wo er über den wirth-
Aufwendungcn für die i? Erfindung noch im Unklaren ist,
fremden Ländern zu machen VOn  Euhriken u. s. w. in

Hamburger Hm
Handel mit China ist " , e ' tlilna . Am deutschen
Setiflv, a„- '“«mg ganz  wesentlich betheiligt . Di*

•udampfer-Linio gehen sämmtlich.

itosTiileSsi ^ei ! des üfiesiisädfeEier * Y^ fpfblcsttg.
die ostasiatischen Reichspostdampferzur Hälfte von Hamburg
bii ’rjfn ' nach HamburS- Von Hamburg sind im Jahre 1900

’'(TrocSI))̂ Ic,e.ntner ')Yaareil «ach China gegangen, im Werths
von 2t,863,010 Mk. Die chinesischen Wirren haben diese Aus-
tuhr gegenüber den früheren Jahren nach den Ausweisen der
Statistik nicht eingeschränkt , vielmehr war sie im Jahre 1900
starker denn seit Jahren. Wir finden 1899 erst einen Ausfuhr-

-?'on 28 MdI. Mk. (545,000 D.-Z.), 1898: 20, 1897: 17,
••i ' L? Mk' j895 8tand der Ausfuhrwert!! freilich schon
ubei 40 Millionen. Als die wichtigsten Ausfulirartikel finden
vnr verzeichnet Eisenbahnschienen (1900: 2,3, 1899: 1,2 Mill
Mark), Wollen- und Halbwollenwaaren (1900: 2,2, 1899- 1 5)
mOO-^ Trr Un e (I,!00:  IE : 1,1). grobe Eisenwaaren
TT n ■ An,1, ?1® rben (I960 : 1,4, 1899: 1,6), Wollen - und
Halbwollengarn (1900: 0,9, 1899: 0,9 Mill. Mk.). Der Kriegs-
zustand kommt in der Statistik nur bei einigen Waareugruppen
?Ei -!i zum Ausdruck, vorab bei den Getränken. Bier wurde
18u9 für a03,000, 1900 für 849,000 Mk. eingeführt, die Einfuhr
lönm 6« , st *fS/ on  212,000 auf 370,000 Mk., Champagner von
48,000 Mk. 81,000 Mk., Rum von 5,000 Mk. auf 21,000 Mk.,
Cognac von 53,000 Mk. auf 117,000 Mk. Aehnlicli stiegen die
Mengen der eingeführten Nahrungsmittel: Conserven, Margarine
ßiefnon' .. Eisenbahnfahrzeuge wurden 1899 für 91,000, 1900 für
Diy.UtU Mk. eingeführt. Dagegen ging die Ausfuhr von Waffen
u. s. w., die lntolge der Unruhen im Laufe des Jahres eingestellt

Ann̂ nA 10„- ®t2r̂ „ zurück- Gewehre wurden 1899 für
j, 641,00t, 190t; für 118,000 Mk. aus Hamburg in China eingeführt,
Patronen 1899 für 3,248,000, 1900: 632M Mk. u. s. f. Die
Einfuhr Hamburgs aus China ist 1900 noch viel beträchtlicher

- auf 220,000 Doppelcentner und von 17,8
ism Poe bisherige Höhepunkt der Einfuhr war
1«D/̂ rrnt 19,̂ Mill. Mk. ; er ist also weit überschritten. Unter

aarfn Stehen nach wie vor Thce mit 1600: 4,3, 1899:
2’7/ )PlL, Bettfedern mit 1900: 4,1, 1899: 8,4 Mill., roher Kampfer
uut 3,3. bezw 1,9, Borsten mit 2,6, bezw. 2,0 Mill. Mk. voran.
r2Vw n9 0 stieg ausserdem nocli die Einfuhr von Galläpfeln
(3,^ Mul. Mk.), Rindshäuten (1,2), Baumwolle (2,1), Bast- und
Strohgefiechten(1,5 Mill. Mk.) über eine Million. Die Steigerung
u -i( -u i Chinas ist gewiss ein Anzeichen dafür, dass die
tlultemittel des chinesischen Reiches reclit entwicklungsfähig
sind, wahrend die mannigfache Einfuhr über Hamburg nach
China —sie umfasst 1900: 226, 1899 erst 203 Waarengruppcn —

' Aufnahmefähigkeit des chinesischen Marktes für deutsche
babnkate ein günstiges Zougniss ansstellt.

«estcrreicliisclie Credit -Anslalt . Der Abschluss
ir 1 Halbjahr 1901 ergiebt einen Reingewinn von
. r* .-"»“74* Die Ergebnisse der Betheiligungsgeschäfte sind,
insoweit letztere am 30. Juni vollständig abgerechnet waren,
bprucksichtigt. Der Abschluss für das erste Halbjahr 1900 wies
einen Reingewinn von 6,036,717 und der für das ganze Jahr 1900
einen solchen von 11,297,033 aus. Der vorliegende Ausweis zeigt
demnach im Vergleich zu dem Ausweis für die gleiche Zeit des
Vorjahres einen Rückgang von 1,161,443 und gegenüber dem im
zweiten Halbjahr 1900 erzielten Gewinn von 5,260,316 ein Weniger
von 380,042. Zu dem Rohgewinn von 8,275,000 (— 95,000)
flftfßväx/ ‘ Wertpapiere , IConsortial-Geschäfte und Kommandite
Ä7 b(9 000) Zinsen 5,355,000(- 211,000), Gebühren

/ 1 QTmi ' r ®’00 ), Wechsel in fremder Währung 365,000
amroxi0?! iqfiC(ffm SChaAfte,n 104’(X)0 h 52’°0°) und VortragAnderseits sind m Abzug zu bringen:
M62,000 (’+ l’lToOO) 55,00°)’ 584,000 (+ 1000), Stenern

Cliarfered Company . Der soeben erschienene Bericht
umfasst die Zeit vom 1. April 1898 bis 31. März 1900. Die
180 R/QQm0n fur da ? Vonvaltungsjahr ( 1 . April bis 31 . März)
800̂ 00 Pfr nRt a.Ut 275’°“ , Sterl.. die Ausgaben auf800.000 Pfd. Sterl. veranschlagt. Die wirklichen Einnahmen
betrugen 269,000 Pfd. Sterl., die wirklichen Ausgaben 762,000 Pfd
ÜR1 onn PM ®1“ ftb“? n , für vda» öahr 1899/1900 waren auf381.000 Pfd. Sterl . die Ausgaben auf 759.000 Pfd. Sterl. veran-

d,en veranschlagten Einnahmen befanden sieh
60,000 Pfd. Sterl. fur Zolle auf acht Monate (sie traten erst
vier Monate nach Beginn des Verwaltungsjahresin Kraft) Die
durch den südafrikanischen Krieg herbeigeführte ungünstige
GeaCoS aÜ" Ver? Ch‘8 isdoeh einen Ausfall der ZolleinnaWn
uni 20,000 1 fd. Sterl. ^Zugleicli wurde aber auch bei den Aus¬
gaben gespart . Die wirklichen Einnahmen betrugen 325 000 Pfd
Sterl., die wirklichen Ausgaben 694,000 Pfd. Sterl. Für den Ueber-
schuss der Ausgaben über die Einnahmen musste die Gebiets-
Verwaltung den Verwaltungsrath der Gesellschaft, wie in den
Vorjahren, um Beschaffung von Vorschüssenangehen. Für das
Yerwaltungejahr 1900/1901 sind die Einnahmen auf 427,000 Pfd
Sterl., die Ausgaben auf 494,000 Pfd. Sterl. veranschlagt Zu
letzteren kommen hinzu die auf 287,000 Pfd. Sterl. (11 000 Pfd.
Sterl . mehr als im Vorjahre) veranschlagtenKosten für das
Polizei- und Verkehrswesen; die Erhöhung ist bedingt durch die
miolgo des Krieges gesteigerten Kosten der Lebensmittel und
sonstigen Waaren Die Ergebnisse der Bergwerksindustriefür
das Verwaltungsjahr 1599/1900 stellt der Bericht als in An¬
betracht der zu überwindenden aussergewöhnliehen Schwierig¬
keiten befriedigend dar. Die Erzverpachtung betrug 91,494 Tonnen
mit einer Goldgewinnung von 54,981 Unzen im Werthe von
iCKvmoro 200£ !'° - PfdV Sterl- Geher den Voranschlag für
1901/1902 macht ein soeben erschienenes Blaubuch der englischen
Regierung folgende, von der Gesellschaft herrührende Angaben-
Einnahmen 469,000 Pfd. Sterl., Ausgaben 739,000 Pfd. Sterl. ein-

o?1’ , fü ‘7r dio  Polizei - Verwaltung veranschlagterzUo,ü(X) Pfd. Sterl. (Voss. Ztg.)
Verltehr im Siiezcunul . Ein Consularbericht Übel

un sin o Su SoCfn,a] Väbrend des vergangenen Jahrei
zahlt 3441 Schiffe, 282,914 Personen und 9,738,152 Tonnen
welche die Wasserstrasse zwischen Port Said und Suez passiri
haben. Unter den Fahrzeugen waren 2107 Kauffahrer, 773 Post
dampfer und 261 Kriegs- und Truppentransportschiffe. Es be¬
deutet das eine nicht unerhebliche Herabminderung des Verkehr!
gegen das Jahr 1899, in welchem die Zahl der Schiffe 3607 und
ihr Gesammttonnengehalt 9,895,630 Tonnen betrug Dem.

war™ auch die Transitgebühren, die°1899 mil
91,32 Mill. Iran cs den bisher höchsten Betrag seit Eröffnen» del .
nn* o 9M-,? r,e,ichtCn’ *m Jahre 1900  Niedriger , nämlich” nul
90,62 Mill. Iran cs. Dagegen erfuhr der mittlere Tonnengehall
der den Canal passirenden Fahrzeuge eine fortlaufende Steigerung,
er betrug im letzten Jahre 2830 Tonnen durchschnittlich gegen«
über 1j 51 Tonnen im Jahre 1899. Ein erheblich gegen di|
früheren Jahre verändertes Bild zeigte der Truppentransport«
Jfkel 11’ ln  Eolge der Ereignisse in China. 24,000 deutsche,
34.000 französische , 37,000 russische Truppen, insgesammi
95.000 Mann passirten den Canal, während 1898 insgesammi
29.000 und 1899 nur 21,000 Soldaten dieser drei Nationalitäten
den Canal benutzten. Dagegen erfuhr der Verkehr der en°-<
lischen Truppen eine bedeutende Abnahme, die mit 5600 Mann
im Jahre 1900 ihren Tiefstand gegenüber 19,000 Mann dos
Jahres 1898 erreichte. Der deutsche Güterverkehr stieg im
Jahre 1899 von 10,8 pCt. auf 15,1 pCt.

Von den Johauueslmrgcr Hincn . Wie aus
Johannesburg gemeldet wird, soll die Minenbesteuerungerst
nach drei Jahren wieder beginnen. Dann soll auch unter eng^
lischer Garantie eine Transvaalanleihe zur Einlösung von
55 Millionen Pfund englischen Schatzbonds aufgenommon werden,
Bis dorthin sollen sogar Erleichterungen gewählt worden. Die
endgültige Entscheidung ist vertagt bis nach Milners Rückkehr,
Das von der südafrikanischen Regierung 1899 saisirto und in
Pretoria lagernde Gold dürfte den Gesellschaften zurückgegebenwerden . “

'■' rnngvual -Schuldverschreibungen . Nach einer
Meldung der „Times“ gab die Regierung den Bondholdcrs be¬
kannt , dass sie die letzten beiden Zinsscheine der Schuldver¬
schreibungen von 1892 zahle, jedoch denjenigen nicht, der im
Juli 1900 fällig war, als Transvaal noch als Republik existirtiund noclx nicht annektirt war.
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Lcbrndfrischc Schcllstsche,
Cablian und Seehecht

iu EiSpackung eiutreffend. 11549
Adolf Haytach, 'HSgOff-

Früh-Zwetschen 10 Pfg., Mirabell, u. Neinecl.
l2 Pfg., f. v. B. tägl. Mainzerstrabe 66. 11615

65 Pf. «•»"“* vamen-hemd,
„ solid verarbeitet und garnirt; bessere Qualitäten entsprechend höher. 11849

Wäsche, Damen-Wäsche, Kinder-Wäsche, Bavy-Wäsche in größter Auswahl zu den denkbar niedrigsten Preisen.
Cinggcnheim  Marx , am Schlostplaü.

’44mra  ae ^ a « * a a s k sk tss

Friedrichstraße 35.
«T Nur bei günstiger Witterrtng

Freitags deu 23 . August:

Großes Mlitör - Eoncerl,
ausgeführt van der 11582

Kapelle des Juf .-Regts . von (Jorsdorff (Hess.) No . 80,
unter Leitung ihres Kapellmeisters, Herrn E . Giottschalk,

Aufaug 8 Uhr. — Entree frei.

Saissn -Ausverkaus.
Ein Vosten Blousenhemden und Sonnenschirme,

früherer Preis 5 bis 8 Mk., jetzt pro Stück3 Mk . -̂

_ M. Junker , Webergasie 31.
11870

«roste Grsparniß im Haushalt mit

der Suppen, Sauce», Gemüse, Salate«. s. w., ebenso Buggi '» Gemüse« und
Kraftsuppe«. Soeben wieder eingetroffe» bei
Th. Hendrich, Dambachthai. 11812

Neuer dreisitziger Taschen«Divan billig zu
verkaufen. 11267

U . Müller , Tapezirer und Decorateur.
Moritzstraße 32.

Sie sind entzückt
YOn der tlmtsächlich unvergleichlichen Wirkung,
dem zarten, sammetweichen, reinen, blendend-
weissen Teint und Gesichtsfarbe, welche die An¬
wendung der Original Idlienmilckseife,
Stern des Südens , Harke : Ureieck mit
Erdkugel und Kreuz , von Hergmann
& Co . , Berlin , v. Erkf . a . Tt. . verursacht.
Preis pr. St. 50 Pf. bei 11813

A.  Herling , Drogerie , Gr . Burgstr . 12.

Gespielte Pianinos
in den Verschiedensten Preislaaen werden billig
abgegeben bei 10626

Kranz Scliellenberg , Kirchgassc 33 .

Ecke Goldgasse. 33 Langgosse 33 , Erke Goldgosse.
Wir verkaufen wegen der vorgerückten Saison zu nachstehenden Preisen, so lange wir vo«

wlgenden Artikeln noch Lager haben.

Damen-Peluche-Pantoffel
mit Absatz

pro Paar AZ Pf.

Aechte Zicgenleder-
Spangeuschuye,

»Ue No., für Damen,
pro Paar 3 . 00.

Ans fäinintliche

feiuepe Stiefel Damen-Covdonet-Pantoffel
IAO/ „I. OA0/ mit Absatz
IU / o u\J /O pro PaarH«l Pf.Rabatl.
Bitte unsere jetzigen
Preise in den Schau¬
fenstern zu beachten.

Damen-
Noßtescr-Schriürschuhe

mit Absatz,
fdjöite Form, alle Größen,

pro Paar 2 . 00«

Schulstiefel,
extra stark, in bewährter Qualität, Größen 25 und 26 für 2. 28' 27, 28, 29 und 30 für 2 . *®'

Größen 23, 24 für l. 85* m9g
Wir machen besonders auf unsere5 Schanfenstcr Langgaffe nnd Goldgaffe-Gcke aufmerksam.

Schuhwaarenhaur„llNiM ", 33  Langgasse 33.
Handschuhe L,W"L °L !Cravattc »,

bei»niz Strensek , Kirchgassc 37. 9106I i. iov . 8c -»p, .ini , Michelsberg 2.

Diese Woche
werden die während der Saison zurückgesetzteu

und
und

Langgasse 44 ,
Ecke der Weberpfasse,

aiisverkauft.

Herren-Stiefel das Paar zu
Herren-Halbschuhe das Paar zu

Mk.  8. 50
Mk.  6. 50

Es sind dies grösstentheils nur prima Fabrikate , welche nicht mehr in allen Grössen sortirt , sowie
durch das Lagern und Schaufenster etwas gelitten.

.11837

■ ■ II
Lager eleganter Schuhwaaren,

I âuggsse 44 — Ecke Webergasse.

Damen-
Oamen-
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